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Geleit;«« im Eismeer angegriffen
Immer neue Lorvjetanqriffe znsammengebroche« — 14 Seindpanzer vernichtet — Volltreffer auf Zerstörer

DNB . Aus dem Aührerhauptquartler, 12. April . Das
Oberkommando - er Wehrmacht gibt bekannt:

«Auf der Halbinsel Kertsch brachen erneute» von Pan¬
zern und Luftwaffe unterstützte Angriffe stärkerer feiind-
ncher Kräfte zusammen. Weitere 14 Panzer wurden ver¬
nichtet. Deutsche Kampfflugzeuge griffen Hafenanlagen an
der Kaukasusküste an und beschädigten ein grosses sowje¬
tisches Fahrgastschiff durch Bombentreffer . 2m mittleren
und nördlichen Abschnitt der Ostfront wiederholte der Geg¬
ner an einzelnen Stellen seine ergebnislosem Angriffe.

2m Nördlichen Eismeer griffen Kampfflugzeuge einen
gesicherten feindlichen Geleitzug an und warfen zwei Han-
oetsschiffe in Brand ; ein weiteres Schiff wurde durch Bom¬
benwurf beschädigt.

2n Nordafrika lebhafte Artillerie , und Aufklärungs-
tätigkelt. Schwere und leichte Kampfflugzeuge griffen in
der Marmarica die rückwärtigen Verbindungen der Briten
erfolgreich an. Begleitende 2äger schossen in Luftkämpfen
sechs feindliche Flugzeuge ab.

Bet Luftangriffen gegen die militärischen Anlagen der
snsel Malta erhielt ein im Dock liegender britischer Ierslö
rrr mehrere Bombenvolltreffer. Deutsche 2öger schossen in
Luftkämpfen über der 2nsel 13 britische Flugzeuge ab.

Der U -Skurmmann Schulz eines Verbandes der "las
hat am S. 4. allein einen vom Feinde besetzten Un¬

terstand genommen» die Besatzung vernichtet und trotz star
ken Feuer» einen feindlichen Panzer neuester Bauart geMengt ."

Trotz Schlamm und Schneeschmelzr
Einzelheiten vom Kampf an der Ostfront.

DNB . Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit-
teilt, unternahmen in den letzten Tagen in Lappland
deutsche und finnische Truppen einen erfolgreichen Vor¬
stoß, der bis tief in die feindlichen Stellungen vorgetragen
werden konnte. Deutsche Gebirgsjäger stürmten im Laufe
dieser Unternehmungen einen stark ausgebauten Stütz¬
punkt der Bolschewisten und vernichteten 40 Kampfunter¬
stände mit ihren Besatzungen . Bei diesen Kämpfen verlor
der Feind zwei bis drei Kompanien , die einer Elitetruppe
angehörten . Das Unternehmen erbrachte wertvolle Erkun¬
dungsergebnisse.

Am Samstag fanden an mehreren Stellen des noro-
lichen Abschnitts  der Ostfront heftige Kämpfe statt.
Um das Fortschreiten eines deutschen Angriffs , der trotz
Schlamm und Schneeschmelze erfolgreich war , zu verhindern,
warf der Feind stärkere Panzereinheiten in die Flanke der
vordringenden deutschen Verbände . Alle Gegenstöße der Bol¬
schewisten wurden jedoch abgewiesen und sechs feindliche
Panzer vernichtet . Auch an anderer Stelle dieses Front¬
abschnitts kam es zu heftigen , den ganzen Tag über an¬
dauernden Kämpfen um einige deutsche Stützpunkte , die der
Gegner zu umfassen versuchte. Die Bolschewisten wurden
jedoch durch flankierendes und frontales Feuer zwischen den
deutschen Stützpunkten vernichtet und mehrere Panzer ab-geschossen-

Deutsche Sturzkampfflugzeug « belegten auf der Halb-
mssl Kertsch bolschewistische Panzer - und Fahrzeug-
ansammlungen wirksam mit Bomben . Unter dem Schutz
deutscher Jäger stürzten sich die Kampfflugzeuge auf dicht
aufgefahrene Panzerkampfwagen in den Bereitstellungsräu¬
men des Gegners . Mehrere Panzer wurden vernichtet oder
außer Gefecht gesetzt. Truppenansammlungen wurden unter
hohen blutigen Verlusten ftir den Gegner zersprengt Auch

die Donezvrücken wurden erneut mit Bomben angegriffen.
Eine für den feindlichen Nachschub wichtige Straßenbrücke
wurde zerstört und eine weitere schwer beschädigt. Die zum
Begleitschutz eingesetzten deutschen Jäger schossen in Luft¬
kämpfen Wer dem südlichen Frontabschnitt drei feindlich«
Flugzeuge ab.

Tapfere Schwaben und Badener
Gegen sechsfache Uebermacht gehalten.

DNB . Als kürzlich die Bolschewisten im südlichen Ab¬
schnitt der Ostfront mit mehreren Divisionen nach starker
Artillerievorbereitung und mit Panzerünterstügung die
deutschen Stellungen angriffen , lag der Angriffsschwer¬
punkt bei einem w ü r t t embergisch - badischen
Infanterieregiment.  Am frühen Morgen war es
dem Gegner gelungen , im Abschnitt des linken Nachbar-
Regiments einzvdringen und eine Höhe zu besetzen. Von
hier aus versuchte der Feind in Stärke von etwa 700
Mann mit zahlreichen Granatwerfern und Maschinenge¬
wehren in die Flanke des deutschen Infanterieregiments
zu fassen, um die Stellungen aufzurollen . Zur Abwehr die¬
ser drohenden Gefahr wurde eine Kompanie in Stärke
von etwa hundert Manu unter Führung Lines sudeten¬
deutschen Oberleutnants zum Gegenstoß angesetzt, ohne
daß eine Unterstützung durch schwere Waffen in diesem
Augenblick möglich war . In fünfstündigem härtesten
Kampf » bei dem oft nur die blanke Waffe  ausschlag¬
gebend war . gelang es der verhältnismäßig ichwachen
deutschen Truppe , die mehr als sechsfache feindliche Ueber¬
macht in Schach zu halten bis weitere Verstärkungen her¬
ankamen . Der Oberleutnant griff selbst stets an den Brenn¬
punkten des Kampfes ein . blieb auch trotz schwerer Ver¬
wundung noH bei Zeinen Infanteristen und spornte sie
durch sein Beispiel , zum äußersten Widerstand an . Nach¬
dem endlich die Verstärkungen eingetroffen waren , wurde
noch am Nachmittag des gleichen Tages der Gegner ge- '
morsen und die Hauptkampflinie in vollem Umfange wie¬
der in deutsche Hand gebracht.

Bei brusthohem Schnee und eisigem Wind.
DNB . Bei ihren gescheiterten Durchbruchsversuchen

griffen die Bolschewisten kürzlich am nördlichen
Frontabschnitt  einen von ostpreußischer Infanterie
besetzten Stützpunkt an . Der Feind hatte sich in Stärke von
630 Mann hart vor den deutschen Linien in einem Wald¬
stück festgesetzt und führte von hier aus mehrmals am
Tage wiederholte Angriffe durch. Mit 60 Mann seiner ost-
preußischen Infanteristen unternahm der Kompaniefüh-
rer einen wuchtigen Gegenstoß gegen die sich im Wald auf¬
haltenden Bolschewisten. Der deutsche Gegenstoß im brust¬
hohen Schnee und eisigem Wind war so heftig geführt , daß
der Gegner trotz seiner Uebermacht fluchtartig die Wald-
stellung räumen mußte . Auf dem Kampffeld zählten die
erfolgreichen Infanteristen über 300 gefallene Gegner.
Zahlreiche Handfeuerwaffen konnten als Beute eingebracht -iverde ».

2S Sieg« einer kroatischen Jagdstaffel.
DNB . Agram . 10. April . Der Oberbefehlshaber der

kroatischen Luftwaffe gibt bekannt , daß eine kroatisch«
Jagdstaffel an der Ostfront im Laufe des Monats März
19 sowjetische Flugzeuge abgeschossen hat . Damit hat diese
Staffel bis heute insgesamt 26 Luftsiege zu verzeichnen.
Einige Mitglieder der Besatzung wurden mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Neue englische Niederlage an der Hanalliiite
Berlin,  12 . April . Wie das Oberkommando der Wehr

macht mitteilt , erlitten die Briten in den Sonntagnachmittugs-
stundeu an der Kanalküstc eine neue schwere Niederlage . Ein
Verband bon ungefähr einem Dutzend Bombenflugzeugen , der
sich in Begleitung von etwa öi> Spitfire der belgisch-französi¬
schen Küste näherte , wurde noch über dem Kanal von deutschen
Focke-Wülf -Jägern gestellt. In einer äußerst erbitterten Luft¬
schlacht zersprengten unsere Jäger den britischen Bomberver¬
band und verwickelten die Spitfire in harte Kämpfe . Nach
bisher vorliegenden Meldungen wurden dabei insgesamt zwölf
Spitfire avgeschoffen.

Es gelang deu Britenjägerii nicht, ihren Bombenflug¬
zeugen den Weg zu dem beabsichtigten Ziel gegen die schlag¬
artig entsetzende deutsche Jagdabwohr freizuhalten , so das;
es nur zu vereinzelten Bombenabwürfen kam, die mili¬
tärischen oder wehrwirtschaftlichen Schaben nicht an richteten.
Ein Bomber vom Muster Boston wurde ebenfalls zum Ab¬
sturz gebracht, so daß die Briten dieses Unternehmen ins¬
gesamt 18 Flugzeuge kostete. Ungefähr in der gleichen Zeit

wurde weiter nördlich eine weitere Spitfire von deutschen Jä¬
gern abgeschlossen.

Sowjetische Angriffe von den Finnen
abgewiesen

Helsinki, 12. April . Der finnische Heeresbericht vom Sonn¬
tag lautet:

Längs des ganzen mittleren und östlichen Abschnitts der!
Front ans der Karelischen Landenge griff der Feind am I
Samstag seit dem Morgen an . Unsere Truppen wiesen alle
Angriffe ab und fügten dem Feind besonders schwere Verluste
zu. Unsere Artillerie richtete vernichtendes Feuer auf feind¬
liche Bataillone in der Bereitstellung , zersprengte sie zum
Teil und verhinderte damit ein Vordringen des Feindes . An¬
dere feindliche Angriffsabteilungen , die im tiefen Schnee vor-
gingen , wurden vor unseren Stellungen zum Stehen gebracht
und durch das konzentrische Feuer von Infanterie und Ar¬
tillerie vertrieben . Die Kämpfe zogen sich stellenweise bis
Mitternacht hin . Wie festgestellt wurde , verlor der Feind vor
unseren Stellungen 2260 Manu an Gefallenen , dazu kommen
noch die Verluste , die er durch unsere Artillerie in der Be¬
reitstellung erlitt , wogegen die eigenen Verluste mir etwa 20
Mann betragen.

Ke- er und Waffe
Mitten in einem Kriege zwischen zwei Welten ist die

„Union nationaler Journalistenverbünde " in der an Tra¬
dition und Kultur gleicherweise reichen Lagunenstadt Ve¬
nedig zu ihrem ersten Kongreß zusammengetreten . Mehr
als 300 Männer der Presse aus allen Teilen der Welt , die
führenden Schriftleiter des neuen Europas und Ostasiens
naben sich hier zu der Kundgebung einer geistigen , politi¬
schen und beruflichen Geschlossenheit zusammengefunden,
die dem 'Gift der jüdisch-vlutokratisch -bolschewistischen Ml-
kerzerietzung den Kampf ansagt . Es ist eine Demonstration
der anständigen Presse der Welt gegen die politische Lüge
der entarteten Demokratenpresse . Hier finden sich die Män¬
ner zusammen , die von dem Geist höchster nationaler Vec-
antwortung beseelt sind und in fruchtbarer Zusammen¬
arbeit der Neuordnung und dem Frieden der Welt diene«
wollen.

Als die Vertreter der Presse des neuen Europas im
Dezember des vorigen Jahres — in einem Augenblick , als
die Mächte des Dreierpaktes die Herausfordreung der
Kriegsbrandstifters Roosevelt und der jüdischen WeUver-
schwörung mit der Waffe beantworteten — in Wien zu
der Gründung der „Union nationaler Journalistenver¬
bände " zusammentraten , hat Reschspresseches Dr . Dietrich
die Losung ausgegeben : „In der Presse müssen Freiheit
und Verantwortung wieder miteinander in Einklang ge¬
bracht werden . Die Verantwortlichkeit der Journalisten im
Zusammenleben der Völker kann nur eine innere , eine
charakterliche und moralische sein. Das Gesetz des neu?«
Europas ist Ordnung . Wenn sich die Presse mitsührend
und mitgestaltend dieser Aufgabe verpflichtet , dann wird
sie die Fahne der neuen Zeit tragen und Pionieraxbeit
leisten am geistigen Neubau Europas ." Aus solchem Geiste
heraus haben sich die publizistischen Vertreter der lüngen
Völker zu der Kongreßtagung im Dogen -Palast zu Ve¬
nedig zujammengefunden . Die Journalisten der Ach'en-
mäch:e waren seit jeher die Träger des neuen kämpferi¬
schen Willens Ihrer Völker . Feder und Waffe sind das
Symbol der Journalisten in den nationalen Revolutionen
unterer Taae Der Duce selbst ist dos große Beispiel für
diese kämpferische Einstellung des Journalisten , ser m
erster Linie politischer und militärischer Vorkämpfer sei«
will . Die gleiche Einstellung beseelt auch die deutschen
Journalisten Es ist kein Zufall , wenn in diesem Entichei-
oungskampf die deutschen Kriegsberichter nicht mehr wie
früher als Zuschauer den Krieg erleben , sondern in den
Propogandakompanien als vollwertige Soldaten eingesetzt
werden . Gemcinsam mit seinen Kameraden steht der Sol¬
dat der Presse draußen an der Front im Kampf und ist
dadurch in der Lage , das deutsche Volk und die Welt in
einzigartiger Weise über das KaiNpfgeschehen zu unterricht
ten . Mit der gleichen Einsatzbereitschaft erfüllen auch die
italienischen und japanischen Krieosberichter ihre wichtiae
Aufgabe.

Wie grundverschieden davon ist die Arbeit der Feind-
presse. Ihr fehlt jede krtegsnahe Berichterstattung . Ihre
einzige Aufgabe besteht darin , britische Niederlagen zu be-
schönigen und in „Siege " umzufälschen . Wir erinnern nur
an das lügnerische Triumphgeschrei über den britischen
„Sieg von Dünkirchen " und an die widerliche Verherr¬
lichung des USA -Generals MacArthur , der seine Truppe,,
auf den Philippinen schmählich im Stich gelassen hat und
dann als neuernannter Oberbefehlshaber von Australien
mit den unsinnigsten Vorschußlorbeeren bedacht worden
ist. Der Inbegriff eines journalistischen Abenteurers ist
Churchill selbst, der sein ganzes Leben hindurch von Sen
satianshascherei lebte und sich in 'einer skrupellosen Art
seit jeher als der Verfechter der gewissenlosesten Hafiüig?
gezeigt hat . Allein leine Einstellung gegenüber dem Bol¬
schewismus kennzeichnet die Skrupellosigkeit und die Dop¬
pelzüngigkeit dieses Verbrechers . Früher als er qegen
hohe Pfunde Artikel für die anglo -amerikanische Presse
schrieb, machte er mit dem Kampf gegen den Bolschewis¬
mus ein klingendes Geschäft. Sobald er aber Moskau für
seinen Kr-eg gewinnen wollte , konnte er die Sowjets nicht
genug in den Himmel preisen . Nicht umsonst wird Ebur-
chill, der die Verbreitung von Greuellvgcn zu dem ver-
werflichsten Instrument seiner Politik gemacht hat , der
Meister der Lüge genannt . Er gleicht darin voll und ganz
seinen südisch-bolschcwistischen Komplizen , von denen er
sich an Gemeinheit und Niederträchtigkeit in nichts mehr
unterscheidet.

Gegen diese jüdisch-kapi !alisti !ch-»lutokratlsch-iowjetischs
Lügenfront haben sich die Journalisten der jungen , auf¬
steigenden Völker zu einer geschlossenen Front zusammen-
gefunden . In dem ehrwürdigen Senatssaal des Dogen-
Palastes zu Venedig haben sich nun die Pressevertreter
aus 16 Ländern zu dem Kongrcß eines neuen internatio¬
nalen journalistischen Berufsbewußtseins versammelt , zu
einem Kongreß der Wahrheit , der die Verantwortlichkeit
der Journalisten im Zusammenleben der Völker zu seiner
Richtlinie macht und der versinkenden Welt der entarteten
Demokratien und des mit ihr verbündeten nihilistischen
Bolschewismus unerbittlichen Kampf ansagt . So stellt die¬
ser erste Kongreß der „Union nationaler Journalistenver-
bände " keine berufliche Fachtagung unter vielen dar , son¬
dern verkörpert geradezu einen Weltkongreß gegen di»
Prestekiige, eine kämpferisch« Kundgebung einer in der
Geschichte erstmaligen , aus nationalem Nerantworkunar-



oelvügliem gesonnen verbuchen Presse -Union . die damit
vor aller Welt ein flammendes Bekenntnis zu dem Gesetz
der neuen Ordnung ablegt , mit dem plutokratisch -kölsche-
wistischen System der organisierten Presselüge aufräumt
und vor allem dem völkerverhetzenden Treiben der demo-
jratstiben Prcssejuden ein Ende setzt.

Zrn Mittelmeer verdenkt
Italienischer Wehrmachksdericht vom Sonntag.

DNB Rom , 12 . April . Der italienische Wehrmachtsbe-
»lcht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

„Das hauplquaLlier der Wehrmacht gibt bekannt : An
der Cyrenaikn -Iront lebhafte Spähtrupp - Md Artillerie-
tätigtest . Abteilungen des Heeres haben in den Treffen der
letzten Tage zwei Flugzeuge zerstört , ein drittes wurde von
der Flak in Vengasi getroffen und stürzte ab. Die gesamte,
aus c wem Offner und fünf Unteroffizieren bestehende Be¬
satzung . die sich gerettet hatte , wurde gefangengenommen.

.in ^ ernn . , ecso .tzrc!u/ -r ye,nger Bombenangriffe , die
sich gegen die Ziele auf Malta richteten , schossen deutsche Jä¬
ger n glänz - - '' 'q 13 enali 'ebe Flugzeuge ab.

An der Südwestküste Siziliens wurde ein feindliches
Flugzeug zum Riedergehen auf dem Wasser gezwungen, ' die
Be . . -gtkuommeu.

k 'mes unsrer ^ ing 'euae s-ckkeke im östlichen Mittelmeer
«inen hcndelsdampfer von 10 000 BRT . Das Flugzeug griff
den D .nnpfer an und ve- ênkke ihn trotz des Eingreifens geg-
ner r

usezeraucyerie Schlupfwinkel
Die britische Schlüsselstellung im Miktelmeer.

DNB Aus italienischer militärischer Quelle erfährt
VNL : In den letzten Tagen haben italienische Flieger in
einer stürmischen Mondnacht wieder Gibraltar heimgesucht.
Eie überflogen die Anlagen der Festung und warfen zahl¬
reiche Bomben ins Ziel , wodurch schwere Schäden und
Brände verursacht wurden . Zur Durchführung dieser An¬
griffe haben die italienischen Fliegerverbände hin und zu¬
rück eine Strecke von annähernd 2000 km ohne jegliche Ver¬
luste zurückgelegt ein Beweis für das hohe technische Kön¬
nen der Flieger und die Güte des ihnen zur Verfügung ste¬
henden Materials . Faktoren , die jedoch für die Piloten der
Achsenmächte keinen Einzelsall darstellen . So sind die drei
strategstchen Schlüsselstellungen der Briten im Mittelmeer
ständig den Angriffen der Luft » und Seestreitkräfte der
Achienmächte ausgesetzi . wodurch sie in zunehmendem Maße
zermürbt und als Schlupfwinkel immer ungeeigneter wer-
den Den hundert Feuerschlünden der großen Schlachtschiffe
stellt sich das Torpedoflugzeug unerschrocken entgegen , und
die k! 'nrn Schnellboote dringen mit großem Schneid in stark
befragte Häsen ein . Auch die Unterseeboote sind eine scharfe
Waffe in den Händen der Aihsenmächte und zwingen den
sein ' tichen Seeverkehr zu weiten Umwegen.

Durch die Zermürbung feindlicher Stützpunkt «, die
Lahmlegung der feindlichen Schlachtschiffe und die zuneh¬
mende Behinderung der Verbindungslinien der Gegner
wird die Lage im Mittelmeer für die Briten immer unhalt¬
barer und die Ueberlegenheit der schöpserischen Kräfte der
jur - -i Not --- e>, t- - Uckts immer mehr offenbar.

_ u- age »«» ^tltiel« eerraum
Die Kampfhandlungen - er Woche.

. . B . Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht
vor :ngenden Meldungen von den Kampfhandlungen auf
dem afrikanischen Kriegsschauplatz während der vergange¬
nen W .'che herrschte in der Chrenaika lebhafte beidersei¬
tige Aufklärungstätigkeit . Die Sorge vor einer
deutsch - italienischen Offensive  veranlaßt « die
Briten zu wiederholten Vorstößen stärkerer Aufklärungs-
und Kampfgruppen aus Mechili.  All « dies« Vorstöße wur¬
den von den verbündeten Truppen abgewiesen . Im Nach-
stoß erst t der Gegner erhebliche Verluste an Menschen und
Material.

Deutsche Kamps - und Iagdsliegerverbau .de unterstützten
die Aufklärungsarbeiten des Heeres . Flugplätze und Kraft-
fahrzengkolonnen wurden mit guter Wirkung bombardiert.
Km ägyptischen Küstengebiet  zersprengten unsere
Flugzeuge Truppen - und Kraftsahrzeugansammlungen . Die
Eisenbahnstrecke Alexandria —Mars « Matruk wurde an meh¬
reren Stellen durch Bombentreffer unterbrochen . Kampf¬
flugzeuge der Achsenmächte bombardierten außerdem er¬
folgreich den Flottenstützpunkt Alexandria . In den Dockan-
lageu entstanden beträchtliche Schöben.

Malta,  die britische Jnselfestung im Mittelmeer,
wurde mit wachsender Gewalt von unseren Bombengeschwa¬
der» und Jägern angegriffen . Die Staatswerften . Hafen-
Und Versorgungsanlagen von La Valetta , daS Torvedolager
Lalakrana und britische Flugplätze der Insel lagen unter

usenlosen Bombardierungen der deutschen Luftwaffe . In
lgerhallen und Werftanlagen wurden Großbrände her«

voräerufen . die Flugplatzanlagen zerstört . Im Dock liegende
leichte britische Kriegsschiffe erhielten verschiedene Treffer.
An Handelsschiff und ein Hafentanker gerieten in Brand.
Selbst die Briten müssen die großen Erfolg « der deutschen
Luftwaffe über Malta zugebon und sprechen davon , das
Malta jetzt ernste Tag « durchgemacht hat und man noch nichi
Wisse, wie die schwere Gefahr zu überstehen sei.

231000 BRT in einer Weche
Der mißlungene Durchbruch der Norwegen -Schiffe.

Wie sehr es dem Gegner bereits an Schiffsraum man-
t. mag man auch daraus ersehen , daß die von der brüt¬
en Regierung gecharterten norwegischen Schisse , die in

>em schwedischen Hafen Göteborg auf eine günstige Gelegen¬
heit zum Durchbruch durch die deutsche See - und Lust sperre

rieten , jetzt von der britischen Regierung den Befehl zum
urchbruch erhielten . England brauchte die Schisse dringend,

ober es bekam sie nicht . Die deutsche Kriegsmarine und Luft¬
waffe zerschlug , wie gemeldet , den Schiffsoerbanü ; von ins¬
gesamt neun Schiffen wurden sechs versenkt , zwei flüchteten
m schwedische Hoheitsgewässer zurück, und nur einem Schiss
gelang es . in beschädigtem Zustand « durchzubrechen.

Insgesamt rund 33 000 BRT sielen der Wachsamkeit
nserer tenyten seestreitkräste und Kampfflieger zum Opfer,

fein!
an sich die Zahl der in der vergangenen Woche versenkten

einduchcn Tonnage aus 231000 BRT erhöht . Außerdem
versenkten deutsche Kampfflieger an der Murmanküste einen
feindlichen Frachter von 1200 BRT , fünf weitere Schiffe
wurden bet dieser Aktion schwer beschädigt.

Sämtliche SIE » iu Hongkong umbenannt
Wie Domet auS Hongkong berichtet, wurden sämtliche

Hongkonger Straßen mit lapanilchen Namen umbenannt . Die
Straßen werden Namen berühmter japanischer Tempel und
Epochen der japanischen Geschichte tragen.

Japanische Landung auf der 3mn-Insel villtton
Tokio,  18 . April . (Eig . Funkmeldung .) Einer Meldung

der Agentur Domei zufolge landete » japanische Truppen am
Freitag abend ans der Insel Billiton  südwestlich von
Borneo.

Die Insel Billiton liegt ziemlich geirau zwischen Sumatra
und Borneo und hat eine Flächenausdehnung von rund 4600
Quadratkilometern . Die etwa 70 000 Einwohner bestehen zu
etwa 25 v. H. aus Chinesen , der Rest aus Malayen . Die
Hauptstadt der zum ehemaligen niederländisch -indischen Kolo¬
nialreich gehörenden Insel , Tandjong Padang , liegt an der
Westküste gegenüber der bereits von den Japanern besetzten
Insel Banka.

Der Hauptreichtum Billitons besteht in seinen ergiebigen
Zinngruben , deren Ausbeute zusammen mit der Förderung
der Nachbarinssl Banka eine erhebliche Rolle in der Welt-
erzeugung dieses wichtigen Metalls spielt.

Ol » Japaner in Mariveles
Corregidor im Bomben - uni » Granatenhagel.

Nach den Samstagabend von der Bataan -Front einge¬
troffenen Meldungen nehmen di« Kampfe um die letzten
nordamerikanischen Stellungen ihren Fortgang . Die Flagge
der aufgehenden Sonne wurde bereits am 9 . April nachmit¬
tags von der Vorhut der japanischen Truppen innerhalb der
Befestigungsanlagen von Mariveles aufgezogen . Wie ein
Sonderberichter von „Tokio Asahi Schimbun " mitteilt , säu¬
bern di« japanischen Vorhuten , die Mariveles an der Süd-
spitze der Halbinsel erreicht haben , die Stadt in heftigen
Straßenkämpfen vom Feinde . Domei zufolg « wurden im
Gebiet von Samat 1500 Novdamerikaner gefangen , dar¬
unter «in Regimentskommandeur.

Die japanische Marineluftwaffe bombardierte inzwi¬
schen seit Freitag nachmittag in unausgesetzten Angriffen
die feindlichen Jnselfestungen Corregidor und Ca-
ballo,  unterstützt vom Geschützfeuer japanischer Kriegs¬
schiffe. In den Gewässern zwischen den beiden obengenann¬
ten Jnselfestungen befinden sich Domei zufolge zurzeit
zahlreiche feindliche Fahrzeuge , denen die Flucht nicht
mehr gelang und deren völlige Vernichtung nur noch eine
Zeitfrage ist. Laut einem Sonderbericht von „Asahi
Schimbun " hat die Erstürmung der Marioekes -Berge . der
letzten USA -Verteidigungsstellung im Dlchungelgebiet von
Balanga . die am 3 . April begonnene Offensive bereits end¬
gültig zugunsten der japanischen Armee entschieden . Der
Sonderbericht bestätigt , daß Corregidor seit Freitag unter
konzentrischem japanischen Feuer steht , so daß auch hier
Mit einer schnellen Vernichtung  des Gegners ge¬
rechnet wird.

A- gefen- en ««d aufgebracht
Wie Domei meldet , haben Einheiten der japanischen Ma¬

rine . die die Blockade izm die Manila -Bucht aufrechterhalten,
drei nordamerikanische Transporter abgefangen , die ver-
suchten, von der Bataan -Halbinsel zu entkommen . Am glei¬
chen Tage haben japanische Patrouillenfahrzeuge ungefähr
35 km südlich von Mariveles ein USA -Motorschnellboot nach
kurzerLagd aufgebracht . Ferner wurde ein feindliches Tor¬
pedoboot nach einer Verfolgung bis an die Küste von Nord-
Luzon aufgebracht . Ein weiteres feindliches Torpedoboot
entkam in die Manila -Bucht . Japanische Marinestreitkräste,
die in der Nähe der Insel Cebu operieren , sichteten feindliche
Schiffe in der Tanon -Straße südlich von Cebu und brachten
ein Torpedoboot auf , während sie ein Motorschnellboot
schwer beschädigten.

Cripps reift ab
Der englisch-nordamerikanisch « Betr » gsverk« ch an Indien gescheitert

Dt « britische Nachrichtenagentur Reuter veröffentlichte
folgende Sondermeldung aus Neu -Delhi:

„Cripps erklärte : Ich werde am Montagvormittag Reu-
Dethi zur Heimreise verlassen ." Kurze Zeit später gab Cripps
eine neue Erklärung des Inhalts ab, er werde nicht erst bis
Montag warten , sondern noch am Sonntag die Rückreise an
treten.

Eine weitere Sondermeldung Reuters besagte:
„Cripps erklärte, er sei gezwungen , die britische Regierung

davon zu unterrichten , daß ihre Vorschläge nicht in dem Um¬
sang angenommen sind, daß es gerechtfertigt wäre , daß sie
eine Erklärung in der Form des entworfenen Planes abgibt ."

Vom nordamerikanischen Nachrichtendienst wurde dazu
mitgeteilt:

„Roosevelis Vorschläge für eine Lösung der indischen Frage
wnrden von Nehru abgelehni . Er sagte , Präsident Rooseveli
ist nicht um eine Einmischung gebeten worden . Man glaubt
mit Bestimmtheit , daß England keine neuen Vorschläge machen
wird ."

Der Mitteilung über die Abreise des britischen Unter¬
händlers Stafsord Cripps war eine Meldung voraufgegangen,
nach der der Exekutivausschuß des Allindischen Kongresses dir
Vorschläge , die Cripps Übermacht hat , einstimmig abgelehni
Hai. In der Entschließung wird zum Ausdruck gebracht, daß
die Ausschaltung der Verteidigung aus der Sphäre der tn-
dischen Verantwortung in diesem Stadium bedeute , daß diese
Verantwortung zu einer Farce und Richtigkeit herabgewllrdigt

- würde . Aus den Vorschlägen gehe eindeutig hervor , daß In¬
dien keineswegs frei sein soll.

Ebenso hat die Moslem -Liga die Vorschläge von Cripps
in ihrer jetzigen Form als unannehmbar bezeichnet.

Rach dem Scheitern der Verhandlungen erklärte Cripps,
„der alte Status in Indien bleibe bestehen, solange Indien
>keinen Rahmen für seine neue Konstitution gefunden habe."

Ein »heroischer Fehlschlag-
Berlin , 12. April . In einer Rundfunkrede in Neu -Delhi

versuchte Cripps die Abfuhr zu bemänteln , die er sich durch
das Scheitern seiner Verhandlungen in Indien geholt hat . Es
ist die Rede eines Briten : Eine Mischung von Verdrehungen,
Hinterhältigkeiten und faulen Ausreden . Cripps versucht den
Abbruch der Verhandlungen der Uneinigkeit der indischen
Führer in die Schuhe zu schieben. Er beteuert die Aufrichtig¬
keit des britischen Wunsches , „Indien sobald wie praktisch mög¬
lich seine Freiheit anzubieten ". Dabei muß er zugeben , daß
selbst bescheidene Wünsche der Inder rundweg abgelehnt wur¬
den . Er versucht sich zu entschuldigen und versteigt sich dabei
zu gewundenen Erklärungen wie der , daß die Forderung , das
Verteidigungsministerium einem Inder anzuvertrauen , sich
einfach anhören möge , jedoch eine lange und schwierige Reor¬
ganisation des Verteidigungsministeriums bedingen würde.
Auch die heuchlerische Versicherung , die Regierung Indiens
könne den Führern des Volkes nicht überlassen werden , weil
England um den Schutz der Minderheiten ängstlich besorgt sei,
wird von Cripps wiederholt . Zum Schluß verhöhnt er das
indische Volk , indem er erklärt : „Wir forderten Indien auf,
uns zu helfen , so wie wir immer versucht haben , ihm zu

helfen ". Die Geschichte Indiens beweist , wie verlogen dies«
Behauptung ist. Sie läßt nur erkennen , was Cripps im Auf¬
träge Churchills und im Einvernehmen mit Roossvelt in In¬
dien tatsächlich vor hatte : Kanonenfutter znsammenzntreiben.

Der Präsident des indischen Nationalkongresses , Azad , hat
Cripps einen Brief geschrieben , der selbst in der von Reuter
verbreiteten Formulierung erkennen läßt , wie nichtssagend die
britischen Versprechungen und wie hinterhältig die englische
Verhandlungstaktik war . Der Kongreß sei , so heißt es in dem
Schreiben , bereit , die Verantwortung zu übernehmen , voraus¬
gesetzt, daß eine wahrhaft nationale Regierung gebildet werde.
Das britische Ministerium für Indien wird als ein uner¬
wünschtes Uebevbleibsel vergangener Zeiten bezeichnet . Cripps'
Entschuldigungsversuch , die Inder seien an dem Scheitern der
Verhandlungen schuld, wird durch die Erklärung widerlegt:
,Es ist eine weltumspannende Tragödie , daß selbst in dem
Augenblick , in dem die öffentliche Meinung Indiens sich voll¬
ständig einig ist, die britische Regierung keine freie »rationale
Regierung gestatten will ." Schließlich werden Cripps sogar
folgende Worte ins Stammbuch geschrieben : „Wir mußten zu
der Schlußfolgerung kommen, daß die britische Regiermrg
einer Beherrschung Indiens die größte Bedeutung üermtßr
und daß sie deswegen Zwietracht und Uneinigkeit in Indien
fördert ".

Japan zum Mißerfolg Cripps
Tokio , 13. April . (Eig . Funkmeldung .) „Jomiuvi Schim¬

bun " weist daraus hin , daß der Abbruch der britisch -indischen
Verhandlungen „sehr starke Auswirkungen " in England und
in den USA hat , daß aber das Scheitern vernünftigen Beob¬
achtern "von dem Augenblick an unvermeidlich erschien, , als die
Einzelheiten der Vorschläge , die Cripps mitbrachte , Sekannk-
gegöben wnrden.

Das Blatt sagt , der Vorschlag habe ein Mißerfolg werden
müssen , weil er nichts enthielt , was sich irgendwie von den
britischen Forderungen unterschied , die Indien seit Ansbruch
des europäischen Krieges abgelehnt hatte . Wenn nun auch die
Verhandlungen Cripps ' „gescheitert seien ", so würden England
und die USA höchstwahrscheinlich den Versuch machen, Indien
mit neuen Methoden zu ködern.

Während der ' sogenannte neue Vorschlag der Engländer
den Indern die Errichtung einer Nationalregierung in Aus¬
sicht stellte , hätte er ihnen in Wahrheit die Unabhängigkeit
nicht verbrieft . Das Blatt meint , es sei die Absicht der Eng¬
länder gewesen , die Forderung des indischen Nationalkon¬
gresses lediglich als eine Formalität anzunehmen , wofür sie
die militärische Mitarbeit Indiens als Entgelt erhalten woll¬
ten . Unter solchen Umständen hätte die indische Nationalregie-
eung nur dem Namen nach bestanden und in Wahrheit wäre
Indien nach wie vor unter britischer Herrschaft geblieben.
England habe nicht den Willen gehabt , die Verteidigung In¬
diens aus den Händen zu geben.

In Xürre
Reuter Verbreitet die Meldung , baß Cripps mit seiner Be¬

gleitung auf der Reise nach London in Karachi eintraf.
-i°

Der Führer hat dem Reichsderweser des Königreichs

Ungarn Nikolaus von Horthh das Goldene Großkrenz des

Deutschen Adlerordens verliehen.

In England und den USA herrscht Bestürzung über die
neuen militärischen und politischen Niederlagen.

Reichsorganisationsleiter Dr . Lcy sprach in Bremen zum
Abschluß des sozial - und arbeitspolitischen Lehrgangs , den die
Deutsche Arbeitsfront für Betriebsführer , Betrievsobmänner
und Vrrtrauensratsmitglieder durchgeführt hat.

-i-

1 ^ Millionen Inder , die auf der Insel Schonan und in

Malaha leben , haben sich der indischen Unabhängigkeitsbewc-

gung in Thailand angrschloffen . Die Parole der Nnabhängig-

keitsliga lantet : „Indien den Indern "!

Der bisherige Kurs wird weilergeführt
Ministerpräsident Filoff über die Ziele seines neuen Kabinetts

Sofia , 13. April . (Eig . Funkmeldung .) Ministerpräsident
Professor Filoff  hielt am Sonntag abend im Sofioter
Rundfunk eine kurze Ansprache , in der er das Programm der
neuen Regierung umriß . Sie werde in jeder Hinsicht den bis¬
herigen Kurs weiterführen . Zur Außenpolitik bemerkte Filoff,
daß sie mit der Achse übereinsrimme und die Verpflichtung aus
den» Dreimächtepakt erfüllen werde . Bulgarien sei bemüht,
seine bisherige Freundschaft zur Türkei beizubehalten und zu
vertiefen . Zur Innenpolitik sagte der Ministerpräsident , Bul¬
garien wolle auf der Grundlage der europäischen Neuordnmrg
ein starker nationaler Staat mit sozialer Gerechtigkeit werden,
der den» ganzen bulgarischen Volk Sicherheit gebe . Disziplin
und Pflichtbewutztsein seien die Grundpfeiler dieses Staates.
Das geeinte Bulgarien lege jeden» Bulgaren die Pflicht auf,
»nit seinem Anteil den» zukünftigen Frieden der Gerechtigkeit
zu dienen . Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der jetzigen Zeit
forderten die Mitarbeit des ganzen Volkes . Die neu erwor¬
benen Gebiete müßten dein Stand des alten bulgarischen Ge¬
bietes angeglichen werden . Bulgarien könne nicht durch den
Parlamentarismus der Vergangenheit stark werden , sonder »»
seine Staatsordnung müsse überparteilich aufgobaut sein.



Mus dm HeimatgebieW
Ge- enktagr

^Fest ins Auge blicken sollen wir der großen Zeit ".
Arndt.

18. Avril
1784 Der preußische Generalfeldmarschall Friedrich Graf vWränget in Stettin geboren.
1616 Der Afrikareisende Walther S :ötzmer in Gera geb.
1982 Verbot (bis 17. Juni ) der SA und ff im ganzen Reich

durch General Groener.
Mg Heldenmütiger Kampf deutscher Zerstörer unter Kom¬

modore Bonte >gefallen am IS. April ) bei Narvik ,ge¬gen Großangriff weit überlegener feindlicher Seestreit¬
kräfte (seit 10. April ). — Bon Oslo aus vorstoßende
Truppen besetzten Sarpsborg und Askim.

Ml Einnahme Belgrads . In Nordafrika Fort Capirzzo
und Sollum genommen.

Der Feldpostbrief
Jeder Soldat , sei er Gatte , Bräutigam , Sohn , Bruder

oder Freund , ist ein Wesensteil unseres eigenen Jchs . Darum
sind die Grüße und die Zeilen unserer Briefe , die wir dem
Soldaten senden, mehr als nur Neuigkeiten aus der Heimat . Sie
ünd der herzliche Ausdruck der innigen Liebe der Heimat für
den an der Front Stehenden . Ein jedes Wort des Briefes
dringt tief in das Herz des Soldaten , es spricht zu ihm von
unserer Hingabe und wird dann stets von ihm als herzliches
Geschenk der Heimat mit all seinen Lieben zu Hause voll Innig¬
keit hingenommen . So wollen wir dabei schlicht und natürlich
und echt bleiben, denn der Frontsoldat lehnt jedes überschwäng¬
liche Getue ab. ihm imponiert keine Verweichlichung, sondern
Tapferkeit und die Tat . Und darum schreiben wir an unsere
Soldaten nur so. daß der Empfänger auch wirklich bereichert
wird . Er ist es, dem der Inhalt gilt , und nicht etwa dem
Schreiber selbst! Selbstverständlich will der Soldat an der
Front hören, wie es seinen Lieben in der Heimat ergeht,
aber soll die Heimat weniger groß und stolz sein als er an der
Front und bei jeder Kleinigkeit wehklagend das Schreibpapier
als geduldigen Uebermittler zur Hand nehmen ? Nie darf die
Abfassung des Briefes an die Front diesen Beweggrund haben,
nie dürfen eigene Sorgen der Grundion sein! Im Feldpost¬
brief gilt es, nicht egoistisch an sich zu denken. Ein Geschenk,
«ine Fröhlichkeit und milbringende Gabe zugleich soll uns
»eis der Brief an die Front sein! So wie der Soldat ein¬
wandfreie, bestgearbeitete Munition , gesundes, wohlschmecken¬
des und kräftiges Esten zu seinem Kampfe braucht und haben
mutz, so benötigt er zu seiner Herzensstärkung und Aufrecht¬
erhaltung des frohen Mutes den Brief aus der Heimat . Sorgen
wir , datz jeder unserer Briefe dem Frontkämpfer zur köstlichen
Labe aus heimatfrohem Stolz wird.

Hecken als Zufluchtsstätten der Vögel
.. > r wirtschaftliche Vogelschutz als zusätzliches Schädlings-

kämpfungsmittel im Dienste der Ernährungswirtschaft er¬
gebt den Einsatz bodenwirtschaftlich nützlicher Vogelartennrch Erhaltung und Vermehrung ihrer Nist- und Unter-

Mupfmöglichkeiten . Die Schonung bezw. Neupflanzung von
Gebüschstreifen. Baumgruppen und einzelnen Bäumen im
Keren Gelände , an Feldwegen , Rainen . Wasserläufen , auf
Viehweiden und an anderen Oertlichkeiten ist ebenso notwen¬dig wie das Aushängen von Nistgeräten . Hecken stellen Brut-
«nd Zufluchtsstätten für nützliche freibrütende Vogelarten
dar ; Ire sind aber auch Zuleitungswege . Die meisten kleinenVögel scheuen sich, weite Kahlflächen zu überfliegen ; nur
Wenn in kürzeren Abständen Deckung durch Bäume oder Ge¬
büsch vorhanden ist. dehnen sie ihre nützlichen Jagdzüge auch
aus die vom Wald fernliegenden Nutzpflanzungen aus , Ver-
oerflich ist diel Gepflogenheit , das alte dürre Gras unter
Feldhecken im Frühjahr abzubrennen . Nicht allein um diese
Zeit bereits vorhandene Vogelnester werden dadurch zer-
ört , sondern es fallen auch dre in AltgraS sich zahlreich auf-
»ltenden Lauffpinnen , Eidechsen und Frösche dem Feuer zumPfer, die dem Ländwirt bei der Bekämpfung der Bremsen-

«nd Kliegenplage ebenfalls außerordentlich wertvolle DiensteAisten.

Da- genormte Fahrrad . Der Reichswirtschastsminister
dal eine Anordnung über die verbindliche Einführung vonNormen für Fahrräder erlasten. Hierdurch findet die in den
letzten Jahren in der Fahrradindustrie intensiv durchgeführte
«ormungsarbeit ihren vorläufigen Abschluß. Die Anordnung
di« im Ministerialblatt des Reichswirtschaftsministerium ve>
pstentlicht wurde, umfaßt insgesamt l80 Normen, die sich au
Matze und Passungen , Werkstoffe. Maschinenteile usw, erstri"-*-

komsu von Lurl vasslt

38, Fortsetzung
Hollborn drehte sich langsam um. „Na . da sind Sie ja

endlich! Ich warte schon mit Schmerzen auf Sie ."
«rhod sich' ^ ia losgehen . fügte Lorenz hinzu und

Roland sah erstaunt zu ihm hinüber . Lorenz lächelte
verschmitzt und sagte nichts.
, »Darf ich vielleicht fragen , was losaeben soll?" wandtesich Roland erwartungsvoll an Hollborn.

„Der große Angriff " , antwortete Hollborn , nahm eine
Karte von der Fensterbank und breitete sie aus dem Tisch
vor ihm aus . „Das Oberbergamt hat gesprochen. Wir
können sofort mit den Probebobrungen auf Braakenselde
und Umgebung anfangen ."

Eine Sekunde hielt Roland den Atem an . Er mußte
plötzlich an Katrin denken, und er stellte sie sich vor , wie
sie die Nachricht erhielt . Ihr vor Schreck und Schmerz
verstörtes Gesicht schwebte vor ihm in einer unheimlichen
Deutlichkeit, als wäre es ihm schon viele Jahre vertraut.
Es klagte an und erfüllte sein Herz mit einem lähmenden
Gefühl der Schuld , ^„Das ist jo großartig " , sprachen seine Lippen ' mechanisch
und mit fremder Stimme , Sogleich erlosch das Gesicht, und
vor ihm breitete sich die große Karte aus . Er las das Wort„Braakenselde " und das Wort „Gutsbos " und sak einen
roten Kreis , der wohl die Stelle bezeichnen sollte, an der
sich der Brunnen befand , die Fundstätte der ersten Kohle
Neben diesem Kreis stand der Zeioefinger Hollborns , fest,
gedrungen und besitzergreifend. Das obere Glied ein-
gewinkelt und am Nagel herum gerötet vom gestauten Blut,
Noland nahm alles dieses noch ohne eine innere Anteil¬
nahme wahr . Als dann aber Hollborn zu sprechen begann,
ging mit der Karte eine magische Veränderung vor sich,"?le wurde zu einem Schlachtfeld, das sich mit Lärm und
letümmel füllte , und unversehens fühlte sich Roland mit-

serissen und stürmte an Hollborns und Lorenz ' Seite dahin
Hach Osten über Dörfer . Wiesen und Felder . An Katrin
-acht« er längst nicht mehr.

Wem, der Krühlma" f die Berge steigt. . .
Manchmal , wenn die Frühlingssonne schräg durch die

Tannenwälder unserer Gebirge , scheint, dann ist es. als
leuchte sie im grünen geheimnisvollen Schimmer durch hoheKirchenfenster die der Glut des Morgen lichtes ihren dämp¬
fenden Glast geben. In dieser Weihestunde im hohen Wal-
oesdome hebt der Vögel Singen und Klingen wie ein zaube-
risches Konzert an dem. man tauscht, als ob man nie noch so
etwas vernahm . Allzuweit dünkt einen solche Freude ver¬
sunken gewesen zu sein in der harten Unbarmherzigkeit des
Winters . Aber die kleinen Sänger dort in dem sperrigen
Gezweig haben das überwunden und üben mit fröhlichem
Sinn ihr tenzliches Liedchen in der Kühle der Morgenstunde.
Da hebt sich über dem Org -lton der rauschenden Wipfel und
der plaudernden Bäche der Gesang der Kreatur . Vor solchem
Erleben flieht alle Zaghaftigkeit aus dem Herzen und die
Augen werden blank vor der klaren Weite , die sich von den
Berggipfeln her bis zu der dunstigen Ferne des Horizontserstreckt.
^ Nimm Rast auf dem Gipfel dieses B -rges und schaue um
dich. Wie schlafende Riesen, die sich um verborgene Schätze
schützend lagern , liegen die wal- gepanzerten Höhen vor dei¬
nen Blicken. Traumgrün sind ihre Flanken , märchenblau ihre
Buckel, und die Sonne zaubert auf die mächtigen Kuppenihren rosigen Schein.

Kalt weht der Wind hier oben in der Gipfelregion ; April
wind ist noch ein rauher Geselle. Er hat auch die Ausgabe,
das Widerstandsunfähige , das Morsche im Bergwald zu bre¬
chen und zu beseitigen, und damit der nachwachsenden jungen

— Das Rauchverbot in Aufenthaltsräumen feuergefähr¬
deter Betriebe . Der Reichsarbeitsminister hat zur Frage des
Rauchverbots in den Aufenthaltsräumen feuergefährdeter
Betriebe Stellung genommen . Ob das Rauchverbot , wie es
für,  feuergefährdete gewerbliche Betriebe bereits durch die
Polizeiverordnung vom 23. Mai 1910 verfügt worden ist.
auch für die Aufenthaltsräume der Gefolgschaftsmitglieder
gilt , kann hiernach nur im Einzelfalle entschieden werden.
Die Aufenthaltsräume sind Teile des Betriebes . Die unteren
Verwaltungsbehörden können entscheiden, ob ein Aufent¬
haltsraum als feuergefährdeter Betriebsteil anzusehen ist.
Der Aufenthaltsraum wird von dem Rauchverbot in der
Regel nur dann auszunehmen sein, wenn er von den feuer¬
gefährdeten Betriebsreilen feuerbeständig abgetrennt ist. Ein
strenger Maßstab ist besonders für Betriebe erforderlich , in
denen Sprengstoffe , brennbare Flüssigkeiten, Zellborn usw.

.hergestellt , verarbeitet oder gelagert werden oder aus son¬
stigen Gründen eine erhöhte Feuergefahr besteht. In solchen
Btrieben wird das Rauchverbot auch auf feuerbeständige
Aufenthaltsräume auszudehnen sein, es sei denn , daß das
Uebergreifen eines Brandes im Aufenthaltsraum auf den
feuergefährdeten Betriebsteil nach Lage der Verhältnisse un¬
möglich ist. In diesem Falle wäre außerdem sicherzustellen,
daß Streichhölzer und Feuerzeuge aus den Aufenthalts¬räumen nicht in die feuergefährDeten Betriebsteile mitge¬nommen werden.

Das Lied vom Revaler Postillon . Im Landessender Reval
wurde in der Stunde des deutschen Soldaten erstmalig das
Lied vom Revaler Postillon zu Gehör gebracht. Ueber die Ge¬
schichte des Liedes läßt sich die „Deutsche Zeitung im Ostland"
vom Revaler Postillon folgendes erzählen : Eines Tages fand
ich zwischen all den Briefen der Soldaten und Hörer in der
Heimat den Brief eines Mädels , das den Wunsch aussprach,
einem unbekannten Soldaten schreiben zu dürfen . Gern er¬
klärte ich mich bereit , die Vermittlung zu übernehmen . Der
Brief nahm seinen Weg über die Aetherwellen zu allen
Hörern an der Front und in der Heimat , und von dieser
Stunde an häuften sich die Zuschriften zu Bergen unvorstell¬
baren Ausmaßes . Unter diesen Briefen fand ich dann auch ein
kleines Gedicht, von zarter Mäd-chenhand geschrieben, das mit
den Worten begann : „Ich möcht Dir oft und gerne schrei¬
ben . . ." Da sagte ich mir . das soll unser Lied werden.

„Erst das Sparbuch vorzeigen!" Die Handels - und Jn-
dustriekammer von Tokio hat ein neues Mittel zur Ermuti¬
gung des Sparens angewandt , indem sie im „Nihon Gekijo".
einem der größten Theater der Hauptstadt , eine Aufführung
veranstaltete , zu der man Zutritt nicht durch den Erwerb einer
Karte hatte, sondern durch Vorweisen eines Sparbuchs , in dem
die Einzahlung von mindestens 3 Jen seit der Einnahme von
Singapur eingetragen war . Die Veranstaltung hatte einen
riesigen Erfolg und soll demnächst wiederholt werden

Zeitschriften-Briefkasteniür die Soldaten . Inmitten der
Stadt Reutlingen wurde ein riesiger Briefkasten aufgestellt,
m den von jedermann illustrierte Zeitungen , Zeitschriften,
Wochen- und Monatsschriften eingeworfen werden können, die
dann «n die Soldaten geschickt oder an Lazarette gegebenwerden.

„Wie auch das Flöz verlaufen wird ", sagte Hollborn,
ein wenig vom Tisch zurucktretend, um eine bessere Ueber-
sicht zu haben , „wir werden immer schwer mit Wasser
kämpfen müssen. Wir kommen viel tiefer unter den Grund¬
wasserspiegel als bei Friedrich -Karl . Professor Landgraf,
der die Probebohrungen als Geologe überwachen soll, ist
da sehr skeptisch. Aber er ist immer skeptisch. Er glaubt ja
auch nicht daran , daß wir genügend abbauwürdige Kohle
finden . Na . das werden wir ia bald feststellen. Es sind
auch schon Geologen überrascht worden.

„Hoffentlich wird er überrascht ", meinte Roland besorgt.
„Es wäre doch ein Jammer , wenn es aus Friedrich -Karl
nicht weiterginge ."

Hollborn begann seine Pläne zu entwickeln. Er wollte
alles für den Fall eines Neuaufschlusses vorbereitet haben.
Jeder mußte vorher wissen, wohin er gehörte , und welche
Aufgaben dort seiner harrten.

So arbeiteten sie bis zum Mittag . Dann fuhr Lorenz
nach Hause , während Hollborn im Kasino essen wollte.

„Wo essen Sie denn ?" fragte er Cornelius kurz.
„Im Ledigenheim ."
„So Und was gibt es da ?"
„Ouarg mit Leinöl und Pellkartoffeln ."

„Guten Appetit ." »
„Danke sehr."
„Ist das etwa Ihr Leibgericht ?"
„Im Gegenteil , Herr Hollborn ."
„Na also, weshalb sagen Sie denn das nicht gleich.

Sie wollten doch wahrscheinlich auch im Kasino essen."
„Ich hatte die Absicht."
„Dann können wir ia endlich gehen ."
„Ich muß noch einen eiligen Brief diktieren wegen der

Lagerschalen.
Hollborn nickte. „Gut . machen Sie schnell."
Sie verließen das Zimmer , und während Cornelius in

fein Büro eilte, schritt Hollborn gemächlich zum Kasino
hinüber . Es lag an dem weitläufigen Marktplatz der
Beamtensiedlung . Er war von Linden eingefaßt , die einen
betäubenden Dust ausströmten . Der Regen batte aus-
aehört . aber der Himmel war immer noch von grauen Wolken
verhangen . Kinder mmen aus der Schule , ihr fröhlicher
Lärm hallte über den Platz Als sie Hollborn faden , tuschelten
sie plötzlich miteinander und stießen sich an . Dann wurde
eins nach dem andern still und befleißigte sich eines sitt¬
samen Benehmens.

« Vvrclunk slungnsllsn > ?

» Leute sdencl von 21.13 dwoäsutgsoZ s .58 «
» di, morgen trüb 6.08 wonäunterg- nz 1800 !

Nagold , 12. April . (50 Jahre Musiker .) Der jetzt im 7V.
Lebensjahr stehende, noch sehr rüstige Schneidermeister Fried¬
rich Weinstein hat sich schon von Kindheit auf der Musikpflege
zugewandt und ist ihr bis zum heutigen Tag treu geblieben.
Seit 50 Jahren besteigt er den Kirchturm , um die Einwohner
mit dem sonntäglichen Choralblasen zu erfreuen , und schon
56 Jahre gehört er der Stadtkapelle an , die er von 1913 bis
1927 dirigierte.

— Grotzengstingen Kr . Reutlingen . (Schwere . Un¬
fälle .) Die Witwe Klara Fischer stürzte unglückliK undbrach einen Fuß . Beim Sturz von der Treppe zog sich die
Frau des Adolf Gauch einen Beinbruch zu. — Dem Bauern
Benedikt Rudolph gingen die Pferde durch. Dabei wurde
seine Mutter Katharina Rudolph vom Wagen geschleuderiund roa sicki schwere Verletzungen ru.

Nachrichten vom Standesamt Birkenfeld
in - er Zeit vom I . bis 81 März 1912

Geburten:  Keine . Eheschließungen:  7 . 3.: Her¬
mann Hofsäß, Graveur , mit Helene Emma Fuchs ; 11. 3.: Otto
Albert Bodemer , Maler , mit Irene Klara Friederich ; 14. 3.:
Karl Wilhelm Bott , Zimmermann , mit Hilda Elisabeth Frida
Kutscher; 21. 3.: Paul Arthur Stickel, Uhrmacher , mit Lotte
Marianne Eberle ; 28. 3.: Johann Friedrich Nonnenmacher,
Landwirt , mit Marie Luise Schroth , geb. Münchinger.

Sterbefälle:  7 . 3.: Renate Emma , 2 Jahre altes
Kind des Feldwebels Georg Horn ; 10. 3.: Berta Neuster , geb.
Oelschläger, Steinhauers Witwe , 57 Jahre alt ; 14. 3.: Johann
Gelüner , Rentner , 76 Jahre alt ; 15. 3.: Richard Neuster.
22 Jahre alt ; 16. 3.: Stefan Steinkohl . Steinmetz , 62 Jahre
alt ; 24. 3.: Siegfried Hang , 14 Tage altes Kind des Friedrich
Haug , Goldavbeiters ; 26. 3.: Leonhard Dangelmaier , Schuh
machermeister , 64 Jahre alt.

Wocheirdienttvlan der W . und des vdM.
Hitler -Jugend Gef. 12/401 Neuenbürg

Jahrgang 1924 Achtung!
Zwecks Ausfüllen der Aufnahmescheine zur Aufnahme in

die Partei haben folgende Jg . am Montag abend 8 Uhr auf
dem Dienstzimmer der HI zu erscheinen : Bester , Neuhäuser,
Kainer , Girvbach , Holz , Baumgartner , Buchter , Blaich , Keck
Helmut , Pfeifer , Scherer (Waldrennach ). Wer nicht erscheint,
kann nicht mehr ausgenommen werden.

Spielschar Neuenbürg . Die Mitglieder der Spietschar
treten am Dienstag um 20.15 Uhr an der Wärmstube zur
Probe an . Rollenbücher mitbringen.

Mo .-Gef . 2/491. Die Motorschar tritt am Mittwoch den
15. 4., um 20.15 Uhr , am Sturmheim an . Schreibzeug mii-
bringeu . Sonntagsdienst wird noch bekanntgegeben.

Deutsches Jungvolk . Dienstag den 14. 4.: FZ . 17 Uhr Ge¬
räteausgabe auf dem Schloß . Antreten der Jungzüge s, II
und des FZ . um 18 Uhr zum Sport an der Turnhalle . Mitt¬
woch den 15. 4.: Antreten der Jungzüge I, II und des FZ . um
15.30 Uhr auf dem Kirchplatz. Leistungsschießen für den Reichs¬
wettkampf im Schießen des DJ . Sonntag den 19. 4.: Aus-
nahmefeier der Zehnjährigen in Las DJ.

BdM -Gruppe 12/491. Schaft I (fr . Schaft II) : Dienstag,
14. 4., Heimabend um 20.15 Uhr im Heim . Schaft II (früher
Schaft III ) Dienstag , 14. 4., Heimabend um 20.15 Uhr im
Dienstzimmer . Schaft III Montag , 13. 4., Heimabend nm 20.18
Uhr im Heim.

Jungmädel -Grnppe 12/491. Mittwoch , 15. 4.: Schaft 4 An¬
treten um 14.30 Uhr und Schaft 2 und 3 um 16 Uhr an der
Turnhalle zum Sport . Mannschaft für Geräteturnen 17 Uhr
an der Turnhalle . Freitag , 17. 4.: Sportdienstgruppe für Ge¬
räte - und Bodenturnen 17.30 Uhr Sport in der Turnhalle.
Sonntag , 19. 4.: Dienst wird noch Lekanntgegeben.

Hollborn runzelte die Stirn und rief sie zu sich. „Wes¬
halb seid ihr denn mit einemmal so still?"

Die Kinder Iahen sich verlegen an und lächelten ver¬
steckt. Dann sagte ein Junge , der sie fast um Haupteslänge
überragte : „Weil der Herr .General'- da ist."„So . Und wie heißt du?" -

„Willi Harms ."
„Dem Vater ist wohl der Obersteiger Harms ."
„Iawoll ."
«Hat dir dein Vater etwa gesagt, daß du ,den Mund

halten sollst, wenn du mich siehst?"
Der Junge überlegte einen Augenblick. Aus dem

pfiffigen Ausdruck seines Gesichts entnahm Hollborn , daß er
seinen Vater nicht verraten würde . „Du brauchst keine
Angst zu haben " , beruhigte er ihn daher . „Ich sage ihm
nichts wieder ." ^Willi sah mißtrauisch zu ihm aus. „Weshalb wollen
Sie es denn wissen?" . „

Hollborn gab ihm einen leichten Klaps aut die Backe
und sagte lachend : „Du Frechdachs , bestelle deinem Vater
einen schönen Gruß von mir . Und wenn wir uns einmal
Wiedersehen, dann macht gefällig genau io Kroch wie vor¬
her . Der General ' war auch mal so klein wie ihr und hat
vor keinem Menschen Angst gehabt . Nun marsch, nach
Hause , sonst wird das Essen kalt."

Die Kinder stürmten rufend und lachend davon . Be¬
lustigt sah ihnen ' Hollborn eine Weile nach, dann aing er
wetter . Prächtige Burschen waren darunter , aber es gab
doch noch einige , die blaß und dürftig Pisiaben Für sie
mußte etwas getan werden . Sie waren ja die zukünftigen
Bergleute , und die Mädchen würden einmal Mütter von
Bergleuten werden . —

Der Pächter des Kasinos begrüßte ihn bei «einem Ein¬
tritt mit sichtlicher Freude . „Schon kür immer hier . Herr
Generaldirektor ?"

..Nein , Herr Kleinschmidt. Ader es dauert nicht mehr
lange . Was gibt 's denn wieder Gutes zu essen? Hollborn
wußte , daß er ihm mit dieser Frage einen großen Gefallen
tat , denn Kleinschmidt setzte seine ganze Ehre darein , weit
und breit die beste Küche zu baden.

„Wie ist es mit einer schönen Forelle oder einem zarten
letsteak?" ^ ^„Sie bringen mich in Verlegende «». Ich esse beides
m. aber beides ist zu viel. Wählen Sie kür mich, dann
m ich mir hinterher keine Vorwürfe machen . Aber
rten Sie noch. Herr Cornelius ißt mit mir ." Hollbor»
, seinen Reaenmant »' "ns und ließ sich an einem Tikckder



Aus Württemberg
— Stuttgart , 13. April.

Diebstähle im Gepäckauszug. Der 20 Jahre alte Eugen H.
ms Stuttgart wurde zu zwei Jahren GefängmS vermteckt.
Der junge Marin hatte als Gepückarveiter auf dem Stutt¬
garter Hauptbahrchof Expretzgntpakete aus oder nach den Zü¬
gen befördert . Im Lause des Februar entwendete er berm
Nachtdienst während seiner Tätigkeit im Auszug in einer
Reihe von Fallen Lebensmittel und Zigaretten aus leicht be¬
schädigten oder von ihm selbst aufgerissenen Paketen.

Von der Straf ;« ,bahn tödlich verletzt. Ein sieben Jahre
alter Schüler wurde im Herdweg von der Straßenbahn der
Linie 7 angesahren . Er erlitt einen Schädelbruch und Brust-
verlehungen und wurde mit einem Sanitätswagen m die
Olgaheilannalt übergenihrt . wo das- Kind seinen Verletznn-
aeii erloa

— Laupherm . 'Schwerer  B e r ke h rsu  u )a  i t.) Ein
Lastzug von Schwend, der vom Laupheimer Ostermarkt Bieh
nach Ulm gerührt hatte , fuhr bei seiner Heimsahrt in der
Nähe von Stetten aus bisher nicht aufgeklärter .Ursache in
den linken Straßengraben , überfuhr zwei dort itehende
Bäume im Durchmesser von 20- 26 me und blieb am zweiten
Baum mit schwer demoliertem Wagen und nmgelepten An¬
hänger hängen . Der Fahrer erlitt Verletzungen am ganzen
Körper und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.

— Necka-Hausen Kr . Nürtingen . (Vom Heuboden
ge stürzt .) Dieses Tage stürzte der acht Jahre alte Werner
Renzler so unglücklich vom Heuboden, daß er bewußtlos inS
Krankenhaus übergeführt werden mußte.

— Heilbrom , a. N. (Vom Kraftrad angefahren
Und schwer verletz  t.) In der Sülmerstraße wurde ein
16 Jahre alter Schüler beim Ueberschreiten der Fahrbahn
von einem Kraftraosahrer angesahren und zu Boden geris¬
sen. Der Junge mußte niit einer Gehirnerschütterung und
einer Knieverletzung in das Krankenhaus gebracht werden.

— Mühlen a. N. Kr. Horb . (Kleinkind vermißt .)
Das vieriähvige Töchterckrendes Schreiners Eugen Morlok.
das ain 1. April beim Spielen am Neckarufer ins Wasser
fiel wird leit d' sier Zeit vermißt.

Mit geiüiikhten Papieren nach Deutschland.
Der 27 Jahre alte, aus Bulgarien gebürtige Atanas D.

wurde vom Amtsgericht wegen erschwerter Urkundenfälschung
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte , der
in Belgrad Medizin studierte , sah sich im vorigen Herst in¬
folge Geldmangels genötigt , sein Studium zu unterbrechen.
Um sich die Mittel zum Weiterstudieren zu erwerben iaßte
der Angeklagte den Plan , m Deutschland Arbeit zu suchen,
und da er angeblich befürchtete, als Student nicht unterzu-
kommen, entwendete er einem Zimmernachbarn seinen Per¬
sonalausweis . vertauschte das daraus angebrachte Lichtbild
mit dem seimigen und nahm dessen Namen an . Auf diese
Weise gelang es ihm einen Paß ein Arbeitsbuch und einen
Verpflichtungsschein nach Deutschland ausgestellt zu erhalten.
Nachdem er etwa einen Monat lang bei einer Stuttgarter
Großfirma als Metallarbeiter mit einem Wochenlohn von 6l>
Mark gearbeitet hatte , kam die Fälschung ans Tageslicht . In
der Urteilsbegründung wurde betont , daß der Angeklagte sich
mr der Ausländerkontrolle gröblichst verstoßen habe.

' deutsche Tabakerntc.
Nach den bisherigen Feststellungen erbringt die deutsche

Tabakernte des vergangenen Jahres einschließlich des Elsaß
Aber 400 000 Doppelzentner dachreises Gewicht, mit anderen
Worten ungefähr 326 000 Di'vvelzentnm- v-rarb -ttnnsisrma.
gen Tabak. Hinzu kommt die Ernte im Generalgouvernement
und im Protektorat . Diese Ernte wird aus 100 OM Doppel¬
zentner geschätzt. Dami't rückt die großdeutsche Tabakerzeu«
gung an die dritte Stelle der Tabakerzeugung in Europa.
Bulgarien erntet 800 OM Doppelzentner und di« Türkei
800 000 Dovvekentiicr.

Aus Sen Nachbargauen
Frankenthal . (Ein gewichtiger FangO  Außerge¬

wöhnliches Anglerglück hatte der Schwerkriegsbeschädigte An¬
dreas Schmalacker aus Frankenthal . Es gelang ihm. beim
Weiher am Frankenthaler Schwimmbad einen Hecht zu fan¬
gen. der das außerordentliche Gewicht von mehr als zehn
Pfund hatte.

Neustadt a. b. Weinstr . (G roßbrand .) In einem Neu-
stadter Betrieb nahe dem Stadion brach ein Brand aus,- der
sich schnell weiter ausbreitete und sich zu einem Grotzfeuer
entwickelte. Die Feuerwehr von Neustadt und aus dem be¬
nachbarten Lambrecht ging dem Feuer mit vereinten Kräf¬ten rn Leibe

— Thannheim Kr . Hechingen. (Vom Farren schwer
verletzt .) Der Farrenwärter Ferdinand Dehner wurde von
einem Farren derart heftig, an die Wand gedrückt, daß er sich
schwere innere Verletzungen zuzog.

Gerichtliches Nachspiel für ein Straße »bahn Unglück.
Auf der Oberlandbahn Neu st adt — Landau  hatte sich

unlängst in dem Dorf Hainfeld ein schwerer Zusammenstoß
zwischen zwei Oberlandzügen ereignet , bei dem ein Wagen¬
führer und zwei Fahrgäste schwer verletzt worden waren und
außerdem erheblicher Sachschaden entstand . Wegen Eisen-
bahntransportgefährdung und fahrlässiger Körperverletzung
mußten sich jetzt Wagenführer und Wagenschaffner vor dem
Schnellrichter in Landau verantworten . Da sich in der Ver-
Handlung herausstellte , daß der Unfall nur durch die Un¬
aufmerksamkeit der beiden Angeklagten entstanden war , wurde
jeder von ihnen an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von zwei Monaten zu 160 Mark Geldstrafe und zur Tragung
der Kosten des Verfahrens verurteilt.

„ rm Zugspitzeugebiet. In der Nähe der
Bockhutte am Schonberg nn Reintal wurde das Skelett einer
weiblichen Leiche mit verschiedenen Kleidungsstücken gesun¬
den. Man nimmt an . daß es sich um die seit August als ver¬
mißt gemelde.e 34 Jahre alte Schauspielerin Hildegard
Buren aus Berlin -Friedenau handelt , die zuletzt einige Zeit
«n einem Münchener Theater wirkte. Die Vermißte hat nach
^ .damals eingegangenen Anzeige einen Ausflug irr das
ZugsPitz,gebiet unternommen , von dem sie nicht mehr zurück-nt.

Neues aus aller Veit
** Toi» durch Schlaspillen . Das 4 jährige Sülmchen der

Eheleute Keßler von Dornbirn , das bei den Großeltern
weilte, hatte Pillen , die in einem Mchtkästchen verlvahrt
waren , zu sich genommen, ivar ei»geschlafen und ist nicht
mehr anfgewacht. Trotz ärztlicher Bemühungen konnte das
Kind nicht mehr gerettet werden.

«* Schäferlehrling ertrunken . Der Schäferlehrling Roni
Schirah , der vor einigen Tagen als vermißt gemeldet mor¬
den war , wurde inzwischen als Leiche aufgefünden . Er ist bet
Bescheid in den Simmerbach gestürzt und dort ertrunken.
Wie das Unglück geschehen konnte, wird kaum festznstellen
sei», da außer den beiden Schäferhunden nieinand bei dem
Jungen ivar.

** Zwei Kinder vor dem Erstickungstod gerettet . Aus
gräßliche Weise wären in Hangard (Bez. Trier ) beinahe zwei
Kinder im Alter von zwei und vier Jahren ums Leben ge¬
kommen. Die beiden Kleinen hatten im Hof gespielt und
waren in eine stark ungefüllte Abortgrube gefallen. Eine Nach¬
barsfrau , die aus der Ferne das Unglück mit ansah , eilte so¬
fort herbei und konnte im letzten Augenblick die beiden be¬
reits bewußtlosen Kinder noch retten.

Tödlicher Unfall auf der Lokomotive. Ein in den fünf¬
ziger Jahren stehender Mann , der seit vielen Jahren bei der
Rhein -Sieg -Eisenbahn Dienste tut , wurde ein Opfer seines
Berufes . Während der Fahrt entströmte plötzlich einem un¬
dicht gewordenen Rohr der Lokomotive heißer Dampf . Der
Mann erlitt dabei so schwere Verbrennmmgen , daß er baldnach dem Unfall starb.

Die Zigarettenlcidenschaft . Das Sonderacricht rn
Düsseldorf verurteilte den 56 jährigeil Emil Wippermann ans
Remscheid wegen Verbrechens im Amt in Verbindung mit
Verbrechen gegen die Verordnung gegen Volksschädlinge zu
acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust . Wip¬
permann war bei der Reichspost als Postinspektor angestellt
und als solcher der Leiter des Zweigstellenpostamts 2 in
Remscheid. Er ha te in der Zeit von März 1941 bis Anfang
1942 im ganzen 80 Feldpostpackchen, in denen sich Zigaretten
befanden, unterschlagen.

** Tod durch brennendes Bohnerwachs . Die 23 Jabre alte
Hausgehilfin Maria Lohr von Marktl «Bayern ) fand aus
ihrem Dienstplatz in Altöttina einen schrecklichen Tod . Das
Mädchen hatte den Fußboden bohnern wollen und erhärtetes
Wachs zur Erhitzung auf die Herdplatte gestellt. Dabei
muß von dem Wachs etwas herausgeivritzt sein und sich auf
der heißen Platte entzündet baben. Das Mädchen versuchte,
rmt seiner Schürze das Gefäß mit Bohnerwachs wegzuzie¬
hen. Im Augenblick stand es in Flammen und lies hilseni-
stud die Treppe hinunter . Ein Angestellter , der die Hilfe-
rufe Horte, riß seinen Mantel ab und schlug ihn um das
Mädchen Die Verbrennungen am ganzen Körper waren
ledoch so schwerer Na ur . daß der Tod bald daraus eintrat.

** Todesstrafe sür Postmarbrr An einem Jairuartaa
wurde^der 46 Jahre alte Ferdinand Dandl . der beim Post-
amt München 3 besckiäftigt war und schon seit einiger Zeit
ml Verdacht stand, Postpakete beraubt z» haben, von einem
Vorgeietzten auf frische'- Tat ertappt . Dandl hatte die Auf-
gäbe, Absender oder Empfänger mangelhaft beschrifteter
Pakete festzuitellen, die Oessnung dieser Pakete stand ihm
"der nicht zu. Eine Haussuchung förderte eine Unmenge ge¬
stohlener Sachen zutage . Das Sondergericht hielt es für
erwiesen daß Dandl mindestens seit Kriegsbeginn Postsen-
düngen, und zwar auch Feldpostvakete, beraubte . Es bezeich¬
nte ihn als den größten Postdieb, der bisher vor den
Schranken des Gerichtes stand, und verurteilte ihn zum
Tode. Seine Geliebte erhielt Wege» Hehlerei drei Jahre Ge-cancmis.

** C iner « amsterfuhrt . Auf de,,, Andernacber Bahn¬
hof wurde ein Manu aus Köln verhaktet, der sich verdächtig
gemacht hatte . Die Durchsuchung seines umfangreichen Ge¬
päcks entpuppte ihn als Hamsterer großen Formats . So fand
man unter anderem 100 Stück Eier , 16 Schinken (ll) und
sonstige Lebensmittel , die der Hamsterer nn Kreise Mayen
aufgekauft hatte . Die Strafe für dieses volksschädigende
Verhalten wird eine exemvlarflckst werden.

** Chemische Experimente auf dem Balkon . Auf dem Bal¬
kon ihrer elterlichen Wohnung in Gera mach.en zwei Kna¬
ben im Alter von 14 und 15 Jahren chemische Versuche mit
Explosivstoffen. Es kam zu einer Explosion . Beide erlitten
im Gesicht schwere Verbrennungen und mußten ins Kran¬
kenhaus gebracht werden . Bei einem Verunglückten besteht
Gefahr der Erblindung.

„ ** Kind trank Pserdemedizi «. Durch eine Verkeilung ver¬
hängnisvoller Umstände kam bei einer Banermamilie in
Zettelstadt (Thüringen ) ein in Pflege befindliches auswär¬
tiges Kind ums Leben. Es hatte in einem unbeaufsichtigten
Augenblick aus einer im Pferdestall gefundenen Flasche, die
eine a wsen Haiti ge Tiermedizin Apchielr, getrunken . Das
Kind erzählte davon dem Bauern . Man brachte es sofort
ms Krankenhaus nach Apolda , wo es an Herzlähmung starb.
Wie es heißt , hatte das Kind die ihm gleich als Gegenmittel
gereichte Milch nicht gewunken. Die Staatsanwaltschaft
prüft gegenwärtig die Frage , ob die Flasche mit der nötigen
Sorgfalt aufbewahrt worden war . Angeblich soll die Flasche
vermutlich durch ein herumflatterndes Huhn aus einer Nische
in eineinhalb Meter Höhe herabgeschleudcrk morden sein.

** 86-Jähriger bei lebendigem Leib verbrannt Beim
Abbrenneu eines Grashanges in Steinfort <Luxemburg)
Eignete sich ein Unfall , dem ein 86 jähriger pensionierter
Mann zum Opfer fiel. Der Greis hatte eine dürre Gras¬
flache in Brand gesetzt. Durch starken Wind griffen dis
Flammen auf eine Umfassungshecke über . Der Mann ver-
luchte das Feuer zu löschen, um ein Abbrennen der Hecke zu
verhindern . Dabei singen seine Kleider Feuer . Da weit und
breit keine Hilfe zur Stelle war , verbrannte er bei lebendigem

** Ei » einträglicher Raum . Delfter Kacheln ivaren vor
dem Kriege bei holländischen Altwarenhändlern billig zu
(laben. Sei dem sind sie ein begehrter Artikel geworden , denn
inzwischen hat sich der Sammeleifer , gefördert durch zahl¬
reim« Veröffentlichungen über die Oö-stbickst- der Delfter Ka¬
cheln, auf die Kacheln geworefn. Die großen Sammlungen
w den Museen wurden von der Schuljugend gruppenweise
besichtigt, und viele Privatsammler waren überall am Werk,
nch gute Kacheln zu sichern. Es entstand eine wahre Kachel-
samm-lmanie . die die Leute auch in ihren Träumen nicht
losließ . So wird von d->m Gemeinde-diener in Monnikendam
berich.et, daß er im Traum vier Kacheln von besonderer
Farbe und Zeichnung gesehen habe, die ihm bei seiner
Sammlung noch fehl' en. Sie standen in einer alten Fntter-

NM. Neun Monate lang suchte der , „iktcheironia " . — «
wnrde der Gemcindediener wn seiner Fra « genannt — nach
den erträumten Kacheln. Und er fand sie tatsächlich bei einen»
Deichgrasen, dessen Sammlung er besichtigte. Da kam auch
so eine alte Kiste zum Vorschein. Sofort kaufte der Ge¬
meindediener unbesehen diese Kiste dein Deichgrafen ab. mch
beim Auspacken fand er tatsächlich in dieser Kiste die
Trnumkacheln.

** Ein Hund erbt eine halbe Million . Der Hund „Ach.f*
in Triest ist über Nacht der reichste Hund der Welt geworden
Sein verstorbenes Herrchen hinterließ ihm in einem Testa-'
ment eine halbe Million . Leider ist der reiche Erbe plötzlich
verschwunden. Er scheint die Annehmlichkeiten , die ihm die
Erbschaft bietet noch nicht recht zu würdigen . Eine Frau hat
beobachtet, wie der Hund ans der Tür stürzte , den Zaun
übersprang und die Straße erreichte. Hier vereinigte sich
der artistorratische Alaf mir einem ganz gewöhnlichen Stra-
tzenhiind und zog von dannen . Nun sind 1000 Lire ausge¬
setzt worden , um den Erben zum Antritt seiner Erbschaft
wieder herbeizuschaffeii.

** Geistesgegenwart eines Schwerverletzten . In einem
bulgarischen Dörfchen nahe der Hauptstadt kam es zwischen
einheimischen und fremden Burschen zu einer schlimmen
Rauferei bei der auch die Messer gezogen wurden . Dabei
stieß jemand dem 20 jährigen Mihail T . einen Dolch so heftig
in die Brust , daß er zwischen de» Rippen steckenblieb. Der
Täter ergriff aus Angst die Flucht . Der Schwerverletzte
hatte noch so viel Geistesgegenwart , daran zu denken, daß
heim Herausziel >eii des Dolches ein Blutverlust eintreten
würde , an dem er sterben müß .e. und so lief er mit dem
Dolch in der Brust nach der bulgarischen Hauptstadt , wo er
in einem Vorort znsammenbrach. Ein sofort herbeigerufener
Arzt brachte ihn in seinem Wagen ins nächste Krankenhaus,
wo sogleich eine Operation vorgenommen wurde . Hätte der
Verletzte die Masse aus der Wunde gezogen, wäre er ein
Kind des Todes gewesen, während er sich setzt bereits auf dem
Wege zur Besserung befindet.

** Vor Wut rannte er sich den Kopf et«. Einer von Dä¬
nemarks berühmtesten Zuchtstieren ist auf merkwürdig«
Weise »ins Leben gekommen. Er halte sich gegen seine Ge¬
wohnheit auf die rechte Seite zum Schlafen gelegt und
konnte, da das rechte Bein steif war , nicht wieder üochkom»
men. Darüber geriet er so in Wut und Erregung , daß er
sich schließlich den Kopf einschlug und nicht mehr gerettet
lverdeu könne.

-»* Tödlicher Absturz in Sen' Bergen . Wie die Münchener
Zeltnng aus Berchtesgaden berichtet, fand man auf der Ab¬
fahrt vom Funtensee über die Röth am Fuße einer etwa
300 m hohen Wand den 22 Jahre alten Anton Hufnagel mit
zerschmetterten Gliedern auf . Er war als erster bei einer
Abfahrt vorausgefahren und plötzlich den Blicken der hinter
ihin Fahrenden enlschwnnden. Bei der Suche fand man Hnf-
naaei toi am Fuß des Wildtörls ans.

Ein Wiegendruck aus den» Jahre 1491 gesunde». Der
Brera in Mailand ist ein äußerst wertvoller Wiegendruck ge¬
schenkt worden . Er war bisher in Privatbesitz und wird nun¬
mehr der Oeffentlichkeit zugänglich . Er stammt aus dem
Jahre 1491 und ist in Messina gedruckt worden . Der Verfasser
war eilt Mönch namens Girolamo Casiiglionc , der seine Reise
nach Palästina beschrieben hat . Das Exemplar erhält einen
besonderen Wert dadurch, daß es ein zweites existierendes
Exemplar dieses .Buches, der Universitätsbibliothek in Cagliari
gehörig , dem aber viele Blätter fehlen, ergänzt . Es zeigt noch
die ganze Unbeholsenheit des Druckes von damals , indem die
Buchstaben häufig miteinander verwechselt werden . Es ist das
einzige und erste weltliche Buch, das damals ans Sizilien ent¬
standen ist, alle anderen Bücher sind Gebetbücher oder son¬
stigen geistlichen Inhalts . Von allen den Orten , die der Mönch
auf der Reise berührt hat , gibt er Einzelheiten , die ihm auf¬
sielen. Von Venedig war er aufgebrochen, er ist nach Griechen¬
land gekommen und weiter nach Rhodos , Jaffa , Jerusalem,
hat den Berg Tabor besucht, den Jordan Und ist dann nach
Aegypten gegangen . Er erzählt viel von der feindlichen Ein¬
stellung der Sarazenen und Beduinen zu den Christen und be¬
weist manche eigenartige Auffassung . Z. B .: „In Alexandria
sah ich einen sehr schönen Fluß , der vom Paradies herab-
kommt, und den man den Nil nennt " und „Das Wasser des
Nils ist süß wie Zucker";

Bienenvolk von anderen Bienenvölkern überfalle»
Eine interessante Feststellung, die zugleich die Tatsache un¬

terstreicht , daß auch ini Tierreich die Schwächeren den Stärke¬
ren unterliegen , machte ein Ratingcr Bienenzüchter . Schon
seit einigen Tagen gewahrte er unter den Bienenvölkern eine
außerordentliche Unruhe . Als er etliche Tage später vor dem
Flugloch eines der Stöcke erhebliche Honigspuren und auch
einige Bienenleicheii Vorfall- , »rußte er feststellen, daß der
Stock völlig ausgeplündert und nur noch von der Königin
lind fünf weiteren Bienen bewohnt war . Die übrigen vier
Stöcke hatten einen ausfallenden Zuwachs zu berzcichnen;
offenbar ist das schwächste von den fünf Bienenvölkern von
den den übrigen vier Bienenvölkern überfallen und unter sich
anfgcteilt worden.

AutzbaHäriderfpkel Deutschland—Spanien 1:1
Berlin,  12 . April . Das iu europäischen Futzballkreisen

mit besonders großer Spannung erwartete Fußball -Länder¬
spiel zwischen Deutschland und Spanien im mit rw twv Zu¬
schauern vollbesetzten Olympiastadion endete mit 1:1 unent¬
schieden;

Wenn auch die deutsche Mannschaft dein Sieg zweifellos
eine Kleinigkeit näher war als Spanien , so muß das Ergebnis
doch als völlig gerecht angesehen werden . Den deutschen Tref¬
fer erzielte Decker, für Spanien war Campos erfolgreich . Das
Spiel verlief so, wie alte kampferprobte Kameraden sportliche
Begegnungen auszutragen Pflegen — kameradschaftlich von
der ersten bis zur letzten Minute . Der italienische Unparteiische
Barlassina war dem Treffen ein vorzüglicher Leiter.

Habe am Dienstag den 14. April 1842

MM kAIek- un«>
LSuksesekncnins

zu verkaufen:
Don 8- 9 Uhr in Höfen beim »Hirsch " ,
von 10—12 Uhr in Calmbach im „ Waldhorn " ,
um 12 Uhr an, Siiterbahnhof in Wikdbad.
um 2 Uhr im „Hirsch " i» Enztal.

Lkrintisn Otterbscb , Kvtiliglileii

8o!i!vS äer Lurvlgeasimsbille8 vtrr vvnotttsgr

UsiingMW
gut bewandert in allen Hausarbei¬
ten, möglichst mit Kochkenntnissen,
in gepflegten Haushalt baldmög¬
lichst gesucht,

Fra « Gert ! Knbler,
Karlsruhe , Schubertstraße 3.

Niebelsbach.
Zwei einjährigeRinder

werde» dem Verkauf ausgesetzt
Han « Ar . 127.

Suche zwei SW
mit Tischchen

und Blumenständer
zu kaufen, evtl. Korbgarnitur.

Angebote unter Nr . 47 an die
Enztälergeschäftsstelle.

pksrSs- «Sek
Kukdung

Kaust mehrere Wagen und holt ab
k«tti » ' I »dr !>l limmdilk ».

FIso nun ein Ltreitbancl um
ck28 Heimatblatt uncl kort mit
ibm an ckle front , ver 8ol-
ckst Interessiert sieb kllr
nickt» mebr als kür seine
Heimat, um ckle er kiimpkt.

Wildbad.

HWschiMeciu
sucht Arbeit.

Zuschriften erbeten unter Q 8 a«
die Enztälergeschäftsstelle.

Aeltere

Mir- u. ksdrilill
sowie ein hochträchtige«

»in «>
setzt dein Verkauf au»

Hermann Mönch»
Klosterbranerei Herrenalb
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